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. \m ~;3, .Tämwr 1. .T. starh in Klansl'nlmrg d1•r auch ausserhalli 
seines Pngnl'n Vatc•rlandes lll'kanntP Bcrgrath Anton Karl )f o s e 1 von 
~I u s z" l im hohPn Alt1·.r von 83 Jahren. Er war zu BudapPst. 
am 9. DPcembf'r 180ö geboren, wurcfo nach Absolvirung d1•r Bl·rg­
collegiPn im JahrP 18~ß zum Salzamts Praktikankn 1•rnannt und 
in Szlatina, Sugatag, Rhonaszek, lwi d1•r Canwrak\dministration 
in )!.-Szigeth und clann lwi dl'r (;oldwäsclwrl'i in Lonka nrwP1Hlet. 
L83!J erfolgte seine Er1wnnung zum GrulwnofliPiPr in Rh1'111aszek, 
1841 seine Uelwrsetzung als Amts-Acljunet nach Sooviir. Im .Tahrc 
1850 11·urdP er zur )linistPrial-('ommission nach Klausenburg ahg1•­
ordn1,t und 18;)~ zum ('oncipistPn lu•i der nr•n crPirfrn Bng-Dirr•ction 
dasdbst ernannt.. ~citlu•r blir·b er dieser Din·ction zugetlwilt, bei 
wPlchPr l'l' lifüti zum ::iPCrPtär, 1870 zum Br•rgrathl' und Reforentr•n 
für dil' SalzPr.1:nugung bcfördPrt. wurdr•. NPhPn sPi1wn Berufsge­
schäften auch literarisch thätig. wiL• ml'ltrtm', in den Jahrbüchern 
1lr·s Sielwnbürger Musl'Ums nschiPnene Aufsät.zr• b1•zl'Ugcn, ist es 
liemerhnswert.h, dass )1os1; 1 1R7~, also im AltPr von 66 Jahren 
1·on dr·r Universität. in Rostock zum Doetor d1·r l'hilosophi1; 
prumodrt wurde. Bl'i seiner im .Jahre 1876 Prfolgtl'n Pensionirnng 
wurdP 1•r mit dem HittPrkreuze dl's Franz .Toseph-OrdPns ausgl'Zl'i('hJH't.. 

)los1•l war seit ~l. Februar 1853 mitVf'ronika Wag1wr ver­
heiratet, aus welclwr Ehn drei 'füchtPr entspross1111. Die älfostc 
derselben e!H'lichte Herr Franz J u c h o, zur ZPit kg!. ung. fürg­
rath und Vorstand des Olw1'Salzber,!'amtc·s zu :'\Iaros-Ujvar. Die 
zahlr•·ichen Freundn des Vahingeschiedenen wPrdPn ihm Pin elm·ndr~ 
Andenk"n bewahren. R. i. p. 

Julius Pllho t• 
)litten in clcr Vollkraft dPs Lehens. erfüllt rnn den ihm gP· 

,-teilten gTo:;sen .\ ufgaucn, wurde uns yom S('hirksalc am 8. Fc­
hrnar 1. .J. 1·in :'llann entrissen. dPr, wie selten Piner, im Kreise 
•l•·r Fachgenossen !weh geaehtet, angesehen durch sein öfl'rntli<·lws 
Wirken. sieh Yiclmchr nor·h dul"t'h seine cdlP lrPsinnun" die Liehe 
all Derer, die mit ihm n·rkehrten, im hohen ürade er~·urben und 
sirh dadurch ein Denkmal unvergänglicher Erinnerung gesichert 
hat. Das Schicksal, das mit betäubender Raschheit ein rnllcs 
)fonschenleben zerstört, hat dem V erstorbenen ein ruhiges sanft.es 
1''.ncle beschieden, während der grosse Kreis seiner Untcrgebc1wn, 
'\ orgesetzten, Freunde und Fachgenossen an die )liiglichkeit des 
grausamen Schlages nicht glauhcn wollte. 

Verliert an ihm das Werk Donawitz ci1wn Vorstand von 
seltener Herzensgüte und opferwilligem Eintreten für die Interessen 
der Cnteq!.'ebenen, die Oesterr. Alpine )fontangesellschaft den 
Leiter des grüssten Werkes, der seine hohe Aufl!.'abe voll und ganz 
erfasste, die iiffent!i!'hen Corporationen clenen er angehörte, ein 
stn•ng unparteiisches, von gemeinnützigem Geiste erfülltes )Iitglied, 
so ist es ebcn~o der grosse Kreis von Freunden und Fae)1genossf'n, 
mit denen er m nähcn·r Berührung stancl, clie ihn als stets wohl­
woll~ndcn, frrundschaftlieh gesinnten, 1·011 schmuckloser Liebens­
würdigkeit, abrr echter deutscher Treue in Wort und Timt hesrrltm 
~Iann betrauern. 

Julius Pü h n war geboren im Jahre 1834 zu Bergkunnstatt 
in Bayern, wo sein Yater als Arzt wirkte. Er besuchte das 
Gymnasium seiner Yatcrstadt. sodann die Te1·hnik in )Iünchen 
und kam im Jahre 1856 an die Bergakademie Schemnitz, wo er 
den Bergcurs. sodann 18;)7 nach Leoben, wo er den Hüttencurs 
absolvirte. Im Jahre 1858 wurde er als k. k. )fontanpraktikant 
zum Assistenten und Docenten des Vorcurses an der Bergakademie 
Leoben ernannt. Der Eintritt in den Staatsdienst brachte den 
Verstorbenen auf eine Reihe von Dienstesposten bei den ärarischen 
Werken in Eisenerz, Eibiswald, mit kur.1:er Unterbrechun.,. in die 
Dienste des Fürsten Fürstenberg in Smichov und Straschltz-Holz­
mi.nden, von wo er in den ärarischen Dienst nach Hollenstein und 
Reichraminl!.' zurückkehrte, an welchem letzteren Werke er ver­
!K'hiedene Stellungen bekleidete. In Reichraming verblieh er auch 
nach Cebergang des Werkes an die k. k. priv .. \ktiengesellschaft 
der lnnerberger Hauptgewerkschaft. 

Seine Berufung im Jahre 1874 an Stelle des verstorbenen 
Oberverwesers Baildon nach Donawitz wies ihm als Verw11lter 
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des Werkes einen ausl!.',~dehntcn Wirkun~skrt>is zu, 1lrm er si1 h 
m~t µ:riisst~r Hinµ:elmng aber auch mit grii,st.e111 Erfolg•~ wiilrnctc . 
)ht dem Urhergang. de" Werkes an die Oesterrciehis1'11c Alpine 
)luntangesellsc.haft 1m .J ahrc 181-!:2 wunle er Dircetor des W erkcs. 
Es tmten an ihn µ:rosse Aufgaben heran, die zusa111menfallen mit. 
d~m ~·on erf~hrencr Hand l!'clciteten Emporstrehcn der steirischen 
E1s1m111clustne, so dass 1\iese heute, ausµ:cstattet. mit den )fit tPln 
model'lll'r Hüttent.r•clmik. den ihr gehiihrl'tHlen Rano· in der iister-
rciehisc!H·n Eiscnimlustric wieder Pinnimmt. ,... „ , 

~>cm Ycrstorhenen war das Glii• k eheli1·hen Lehens nicht 
hesch1rdeu, und so war ihm d<·nn das l nteresse des \\' rrkes und 
cl~ssen A1.1.l!,"ehür_iµ:en nicht. allein Pflicht. des Berufos, es war das 
~\ :tlten !nr semrn Hrrnf, fiir 1liP Angehörig.•n des Werkes ein 
~.tnck serncr sell_ist. UJHl mag ein so vollkon11ne11es Aufgehen in 
cm rastloses Wirken wohl auch an sPilwr kiirperlie!ten Kraft. 
gPzcl1rt haben. 

)lit sei1wr Stellung in Donawitz hat llim·tor P ü h 11 auch 
~ahlreiche iift'entlichc Pflichten iihrrnomrnen, in der (1rmeind1>, 
1m Ortsscbulrath, dessen langjähriger Obmann PI' C'in Freund der 
Schule, i~n brsten Sinne des Wnrtrs grwrscn, in' der Bczirksver· 
frrtun.g. m 1\rr H_anclelskammer. in allen Kiirperschaffon I10eh 
g.cschatz~ d'.IJ'('h SPiii ruhiges, fachgc111iisses Urthl'il, 1\urch seine 
hcbenswnrd1gc Persiinlichkeit. Einen j!'rossru Yerlnst hat unser 
berg- und hiittet11niinnsicher Y crcin erlittl'n, tlessrn Obmannstcll-
1·prtrcter er durch .fahre gewesen. für den er stets das wärmste 
l~ml ll'Prkthiiti~st.• Inter„~se bewiesen, wo er im Kreise lielwr 
F rrunclc nncl Fachµ:cnosspn eine Stütze des ( 'orporationsµ:eistes 
war, der unser Fach auszeichnet. 

T>ic vielen .Tahre, die er mit kurzer 1'11t.crbre1·hun« d1•r 
alpinen Eisc_ninclustric gedient, liess ihn j!'rosse Urnwand~nl!en 
d~rsellic~1 1.mterlcben, nicht als untlüitigen Zuse!ter, sondem als 
mncn eifrigen Fi'•rdrrc•r ihrer frtrrrssen. )[it Stolz und Gcnug­
th~rnnµ: konnte er auf das Gedeihen 1!1•s von ihm geleitefrn Werkt's 
hhcken, drsscn Jlliithc er mitgt'schatl'en. 

So war denn aul'l1 das Leichenbe:,!·iingniss des Yrrstorhencn 
nur rin iiusserlichcr B:•weis dPI' hohrn . .\.ehtunµ: und Liehe die 
Pr allsPits genossen, und die ganz ausseror1h•ntlichr. 'l'heiln~hmc 
welche eine nie j!'Csehene Betheili!!:UTII!," \'Oll taust>ndrn rnn Leid: 
tragenden herani;ezogen. war nur ein ~chwaches Zcugniss dessen, 
was er gegolten. Zahlreiche Kränzr wurden ihm «cwidmet um 
i~tm den letzten Weg zu 1·erschönern. und alle C01·;.n·atione1;, die, 
l nh·1:nehmun17, dPr rr so treu und srlLstlos gedient, an der Spitzr, 
wettr1frrten, ihrer Hochachtung und Yerehrunµ: .\usdruck zu gehen. 

Als der Sarg des Verstorhe1wn auf clPm Staatshalmhofp in 
Leoben zur Peherfiihnml!," in die heimatliche Erde nach München 
angrlangt war, µ:ah der Senior l'farrPr Kots c h ,. 1·011 Wald in 
ergreifender Rr1le nm dl'm all:.:-rmeinen <1cfühle -~lNiruck, indem 
Pr den anwesenden Verwamltcn apostrophirte: 

„Gehe hin und erzähle in der Heimat. wie man in Steier-
mark )liinncr ehrt, die man liebt.•· C'. 

Notiz. 
Peusions-Yerein filr Ange&tellte des Handels und der 

Industrie in Oestl'rrelcb. Dieser im Derembcr 188:2 gegründete 
und unter dem Präsidium S. E. des He1Tn Johann Hitter von 
Chlumecky stehende VrrPin zählt gegenwärtig, wie uns von 
~einem ~ecreta~·iate mitgPtheilt. wird, 1320 :'llitglieder und verfügt 
uber em volhg unbelastetes Yermögen von fl 40 000. - Der 
capitalische W erth der aufrecht. s t c h enden Versicherungen 
beträgt fl 5 1:2U000. Seit dem Bestehen wurden bereits fl 52 600 
Todesfallscapita.lien an die Hintl'rhliebenen versicherter :'l!itglieder 
bezahlt, wofür nur fl 56:20,32 an PrämiPn entrichtet wurden. 
)Iündliche und schriftliche Auskünfte ertheilt bereitwilligst das 
Secretariat des Vereines, Wien, J., Wipplingcr­
stra sse 30. 

r 

~erle~lguo~. 
In Nr. I der Ver.-)Iitth., S. 6, 2. Sp„ Z. 16 Y. u„ lies: der 

nördlichen Fachgruppen, ferner von Ungarn" statt : der nördlil~hen 
Fachgruppen von Unj!'arn. 

Verantwortlicher Reda~teur: C. von Ernst. 




